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Charade

I

Zweiſilbig

Von Bruno H
in der dunklen Nacht blinken am Himmel die Sternenrit Wip er San rauſchend e Abendwind flieht

den Mühen du ruhſt iomm ich als Erſte ſo gerne
die Zweite nach der die Sehnſucht dich zieht

auch der Rahmen nur klein indem Ganz e beweget
uns doch von der Erde oft über Zeiten und Raum

ieh r wechſeln ſchnell wie von dem Winde gefeget
am Morgen was uns zurückblieb war Schaum

II

Von E Stmlr
Dreiſilbig

Die Eins ein Bild der FlüchtigkeittenDie Zwei und Drei auf Martt und Gaſſen
Das Gan ze wird uns zugeſandtden vom hohen Norden

Verieitet hat zu diut gen Morden
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wird Verehrung ihm zu Theil

a e e e dennUm einſt ins Paradies zu

e

v e

Homonym

Von F
Das Urtheil iſt s das ein Gericht

Wohl über den Verbrecher ſpricht
Das Schickſal auch das uns hienieben
Für unſre Thaten iſt beſchieden
Gott ſelbſt iſt es zum Troſt der Frommen
Und wenn wir in den Garten kommen
So ſehen wir daß es die Wege
Darinnen ſind durch Gärtners Pflege

Scherzräthſel
Von L A

Die Erſte kommt wenn die Zweite geht
Die Zweite nimmt man daß die Erſte geht
Oas Ganze iſt als Zweite nur genommen
Beim Kaufmann hundertweiſe zu bekommen

Silbenräthſel
Von Fr W

Aus den nachſtehenden 58 Silben ſind 22 Wörter zu bilden deren Anfangs
und Endbuchſtaben von oben nach unten und von unten nach oben geleſen einen
gefeierten Dichter und eine ſeiner Dichtungen ergeben
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ter ti ti to tor ve ve Vor vor werk
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Röſſelſprung
Von Fr G in Schmiedeberg

me die kannt da gan und würd es

ge pein theus bracht der brennt wo qualmt

drit Pro wird mein raucht zes wo er

re ſchon ge nur ſo teu und im

hätt te ſchwe fel ihm mer nicht und

ſen ſein nen braucht an ſu riechts er

wohl daß war der war dem paar ge

den fel ver je ben bannt ſten nach
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Oktoberſonne ſenkeſt Du Dich niederSo naht der Hexbſt der ange Lüfte n
Nur im Weinberg ſingt man frohe Lieder
Weil Lebensmuth aus ſeinen Trauben dringt
Und dieſer Geiſt erwärmt die Herzenstriebe
Singt froh und heiter von der Nächſtenliebe
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Der Nachdruck aller Original Artikel iſt unterſagt

Nachdem AngraPequena unbeſtrittener deutſcher Beſitz iſt
und es zur zweiſelloſen Gewißheit geworden daß das neidiſche
Veto Albions oder wenigſtens ſein ſchmollendes Sichfernhalten
von der demnächſt in unſerer Reichshauptſtadt tagenden weſt
afrikaniſchen Konferenz das bereits erfolgte weitere Vorgehen
Deutſchlands in Afrika nicht wird hindern können begegnen
alle Berichte über die ſozialen und politiſchen nationglökono
miſchen und naturgeſchichtlichen Zuſtände jener fernen Regionen
erhöhter Theilnahme und Beachtung in der deutſchen HeimathUns liegt zur Zeit der üngerſchienene 60 Jahresbericht

für das Jahr 1883 der Berliner Miſſionsgeſellſchaft vor
deren Arbeitsfeld Südafrika iſt Die älteſte ihrer dortigen
Stationen das am 23 Okt d J das 50jährige Jubiläum
ſeines Beſtehens feiernde unweit der Lüderitz ſchen Nieder
laſſungen belegene Bethanien wurde in letzter e in Ver
bindung mit AngraPequena in den Zeitungen öfter genannt
In dem erwähnten Jahresbericht findet man über Land und
Leute in Afrika manche intereſſanten Mittheilungen die um
ſo mehr Beachtung verdienen als ſie von Leuten ſtammen die
im Dienſte der Miſſion zum Theil ſchon Jahrzehnte in Afrika
gelebt und auf ihren ausgedehnten Reiſen zur Paſtorirung ihrer
Gemeindeglieder die dortigen Verhältniſſe gründlich kennen
gelernt haben Wir ſkizziren im Nachfolgenden kurz was in
ienem Jahresbericht von allgemeinerem Intereſſe für weitere
Kreiſe iſt Es wird auch hieraus erhellen eine wie hohe und
bedeutungsvolle Aufgabe Deutſchland ſich erſehen indem es im
Begriff ſteht jene Länder europäiſcher Kultur zuzuführen und
wie begründet andererſeits das jüngſt geäußerte reſignirte
Geſtändniß der in Kapſtadt erſcheinenden Cape Argus iſt
daß ihre Hoffnung einſt in ganz Südafrika die engliſche Flagge
allein wehen zu ſehen jetzt von Grund aus zerſtört ſei

Schon ſeit Jahren hat man beobachtet daß Südafrika je
länger je mehr an Waſſerreichthum abnimmt Flüſſe die vor
20 bis 30 Jahren noch reichlich Waſſer hatten trocknen immer
mehr aus Manche die vor Jahren Mühlen getrieben hatten
haben ihr Gerinne nur noch unter der Erde ſodaß das Waſſer

Mannichkaltiges

Madagaskar
Zu den wenigen Europäern welche Erforſchungsreiſen auf dieſer

Jnſel deren Jnneres uns noch ziemlich unbekannt iſt überlebten
und geſund heimkehrten gehört detranrt welchem wir daher
auch einen Bericht verdanken ie ganze Jnſel durchzieht ein
ca 4000 Fuß hohes Plateau dem ſich im Oſten hohe Rand
gebirge vorlagern Zugleich ſtreicht ein Höhenzug von 10,700 Fuß
von Norden nach Süden wogegen die Küſte arm an Häfen und
Buchten die Oſtküſte ohne Gliederung die Weſtküſte von der
ihgen Mozambiqueſtrömung gefahrvoll gemacht iſt weshalb die

Jnſel auch wohl vom Malayjiſchen Archipel her bevölkert ward
von welchem eine Meeresſtrömung zu ihr gelangt Neun Zehntel
der de gehören der Tropenregion an welche hier ihre ganze
Pracht entfaltet wie ſchon die Höhe der Bäume beſtätigt Die
Schäfte der glattſtämmigen Palmen ſteigen wie grüne Granit
ſäulen empor um über dem Gipfel der Rieſenſtämme ihre ſtolzen
Kronen zu entfalten Gewaltige Pandamus Dracäen Stauden
blendendweiße Orchideen Bambuslianen ſtehen in bunter Ab
wechſelung durch und neben einander m tBaum des Reiſenden deſſen bläuliches Laub rieſige Fächer
bildet den Wanderer denn in der hohlen verlängerten Blatt

mittels Dampfpumpen aus der Tiefe geholt werden muß Die

Dazwiſchen erfreut der

Aus 3üdafrita
Kaliharriwüſte nimmt an Dimenſionen zu ganze Strecken
die noch vor 30 Jahren zahlreichem Wild Futter darboten
ſind jetzt verödet Aber auch an den Küſtenſtrichen wird das
Waſſer ſpärlicher Eine rationelle Waldkultur gehandhabt
von einer umſichtigen und einſichtigen Regierung würde demUebel entgegenarbeiten können die Waſſerbehalter würden in

den Gebirgen ſich füllen und die Quellen dauerhaft ſpeiſen
Aber zur Durchführung ſolcher großartigen Unternehmungen
fehlen die geeigneten Faktoren Die Engländer die einwandern
wollen vielfach ihren vorübergehenden Aufenthalt im Lande ſo
bald als möglich im Wege des Handels und Verkehrs aus
nutzen Deshalb leiſten ſie Außerordentliches und höchſt An
erkennenswerthes in Bezug auf Wegeverbeſſerung Brücken
bauten Eiſenbahn und Telegraphenverbindungen Aber für
die Hebung der Landeskultur im großen thun ſie wenig Viele
engliſche Farmer nutzen das Land aus für ihre Perſon und
denken nicht an kommende Geſchlechter Das Intereſſe des
holländiſchen Boeren iſt meiſtens ein eng begrenztes er will
ſeine nationale Freiheit und altererbte Frömmigkeit geſichert
ſehen auf ſeinem Bauerplatz ruhig leben z perſönlichem
Wohiſtand gelangen und den Farbigen beherrſchen ſein Blickreicht aber meiſtens nicht weit genug um großartige das

ganze Land betreffende nationalökonomiſche Jdeen in ihrer Be
deutung für das allgemeine Beſte zu verſtehen und zu fördern
Den Eingeborenen fehlt jedes Verſtändniß für die Wichtigkeit
von Wald und Waſſer Um friſchen Nachwuchs des Graſes
zu haben brennen ſie ganze Quadratmeilen des mit üppigem
Graſe beſtandenen im Herbſt dürr gewordenen Bodens ab
und vernichten auf dieſe Weiſe jeden Nachwuchs an Holz
So ſchwinden die Ueberreſte der alten Urwälder die Gebirge
werden kahl und ziehen die Wolken nicht mehr an Dieſe
entladen die vom Meere aufſteigenden Waſſermaſſen zumeiſt
in Geſtalt heftiger Platzregen die dann die Waſſerläufe über
ſtrömen laſſen daß ſie ſich gewaltſam den Weg zum Meere ſuchen
auf ihrer Bahn die Erdkruſte wegſpülen und die mühſam erzielten
Früchte der Kultur zerſtören dann aber wenn ſie abgelaufen
ſind nur um ſo größere Dürre und Waſſermangel zurücklaſſen

m
ſcheide der röhrenartigen Blattſtiele findet er friſches reines Regen
und Thauwaſſer

Dagegen ſind die ſumpfigen Niederungen des Küſtenſaumes
wegen des ſubtropiſchen Urwaldes die Brutſtellen des Malariag
fiebers Vom April bis November dem Winter jener Zone weht
auf dem centralen Hochlande der Südoſtmonſun der ſeine e
Feuchtigkeit in dem ſüdöſtlich ſtreichenden Küſtengebirge a d
und nun als Froſtwind auf das Hochplateau gelangt u t t eſſen
kahle grüngelbe Flächen in heftigen Stürmen nwegrg und
die übrig gebliebenen Halme zerzan J Novem u er zumreren gar er d t neu belebt bis die
verdorrenmachende Hitze des SommMadagaskar iſt rath an Naturprodukten aller Art an Zucker

rohr Batoten Kaffee Baumwolle und Reis als Ausfuhrärtikel
Letzteren baut man auf eigenthümliche Weiſe Zur kalten Zeit
bereitet man die Felder vor die an tieferen Stellen nie ohne
Waſſer ſind worauf mit Beginn der Regenzeit Mann Weib und
Kind arbeiten das Regenwaſſer in den an Derglehnen ange
brachten Gruben zu ſammeln und auf die Aecker zu leiten die mit
kleinen Wällen umgeben ſind Dann wird der Reis in dichtem
Wurfe geſäet um die Pflanzen Puten auf den Acker zu verſetzen
Dann im Winter bricht man die Erde mit ſchweren Spaten
ſchollenweiſe auf wendet ſie die oft wegen ihrer Größe die Kraft
von zwei Männern erfordern und läßt ſie an der Luft bis kurz
vor dem Eintritt der Regenzeit um ſie dann mit hölzernen



Män hat an einzelnen Gegenden die Beobachtung gemacht
daß ſeit dem Jahre 1875 das Land nie mehr einen durch
eeeren Regen der es gründlich befeuchtet und die Quellen

behältniſſe angefüllt hätte gehabt hat So iſt denn namentlich
das Jahr 1883 ein Jahr der Dürre geweſen wie ſich die
älteſten Leute eines ähnlichen nicht haben erinnern können
Darüber iſt nicht bloß der Viehſtand aus Futtermangel erheblich
gemindert ſondern es ſind auch Krankheiten unter das Vieh
gekommen die daſſelbe maſſenhaft hinwegrafften ſo daß mancher
große Viehbeſitzer völlig verarmte Da auch die Feldfrüchte
unter der Dürre ſchwer litten und an manchem Ort geradezu
Mißwachs war ſo ſtiegen die Preiſe der Lebensmittel zu faſt
unerſchwinglicher Höhe etwa 20 Mark für 100 Pfund Brot
korn ſo daß die von der Geſellſchaft angeſtellten kärglichbeſoldeten Miſſionare nicht ſelten in bittere Noth geriethen

Zu der allgemeinen Dürre geſellten ſich Pocken Fieber und
andere Krankheiten die ſchwere Opfer forderten und den
Verkehr hemmten

Von geradezu vernichtendem Einfluß auf den Nationalwohl
ſtand aber war der Diamantenſchwindel der bis in die Jahre
1881 und 82 zurückreicht Die Ergiebigkeit der Diamanten
gruben erweckte ähnlich wie es in Deutſchland während der

Gründerjahre geſchah die Sucht ſchnell und mühelos reich zu
werden Rieſige Aktiengeſellſchaften entſtanden mit 160 Millionen
Mark Kapital bei welchen die Einwohner des Landes die
977 Erſparniſſe eines ganzen Lebens in Aktien anlegten

as Geld ging aus dem Lande die Unternehmungen mißlangen
zum größten Theil und das Geld war verloren Dazu kamen
in den Diamantgräbereien allerlei Unglücksfälle Die hohen
Seitenwände der oft 300 Fuß hinabgeführten Schachte und
Gruben ſtürzten ein Es fehlte an Kapitalien und Arbeits
kräften den Schutt aus den Gruben zu entfernen mächtige
Gewitterregen erſäuften dieſelben und wiederum fehlten die
Kräfte um die Waſſermaſſen herauszubringen Darüber ſtockte
die Arbeit die Löhne ſanken der Ärbeiterzuzug der Farbigen
nahm ab Von den Diamantgräbern verarmten viele und
zogen nun als Bettler und Vagabonden das Land beläſtigend
und unſicher machend weit umher

Mit dem zunehmenden Geldmangel erlahmte Handel und
Wandel Den Produkten fehlten die Abnehmer den Kaufleuten
die Käufer Hunderte von Kaufleuten machten Bankerott und
ſchädigten dadurch wiederum tauſende ihrer Kunden

Schwere innere Kämpfe und Zerrüttungen haben auch die
politiſchen Parteiungen im Gefolge gehabt Jm großen und
ganzen nimmt der Einfluß der Engländer ab und
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die Holländer erheben ſich je länger je mehr zur Entfaltung
ihrer Nationalität Damit wachen freilich hier und da unter
ihnen auch alte Nationalgedanken wieder auf Manche meinen
wirklich in dem farbigen Manne nur den geborenen Sklaven
z ſehen den ſie ſich dienſtbar machen und ausnutzen müſſen

ber im allgemeinen iſt doch auch nach dieſer Seite hin ein
weſentlicher Umſchwung zum Beſſeren nicht zu verkennen So
wohl der Präſident des Oranjefreiſtaates der mit großer Um
ſicht und Weisheit das Regiment führende Präſident Brandt
als auch der neue ſehr religiös geſinnte tüchtige Präſident der
Transvaalrepublik Paul Krüger n der neulich in Berlin
geweſenen und mit ſo großer Aufmerkſamkeit dort behanvelten
TransvaalDeputation haben ſich zur Miſſionsſache durchaus
freundlich geſtellt und gegen die hier und da in Eingaben der
Bevölkerung auftauchenden auf Dienſtbarmachung der Farbigenabzielenden alten Jdeen kräftigen Schutz und Sordernng ge

währt Ueberhaupt iſt aber auch ein entſchiedener Fortſchritt
in der Entwickelung zur politiſchen Reife bei den Afrikanern
nicht zu verkennen Die allgemeine Schulbildung iſt Gegen
ſtand öffentlichen Jntereſſes geworden und auch die allgemeinen
Jnduſtriezuſtände und die geſammte Landesverwaltung wachſen
je länger je mehr in geordnete Zuſtände hinein

Große Energie hat die Transvaalregierung bewieſen in der
mit großen Opfern und vieler Ausdauer durchgeführten Nieder
werfung der beiden Rebellen Kapitän Mampuru und Mapoch
Njabele welche nach hartnäckiger Gegenwehr und längerer

Belagerung in ihrem unzugänglichen Felſenneſt endlich be
zwungen und gefangen in Pretoria eingeliefert wurden Mam
puru wurde als Mörder Sekukunis hingerichtet Njabele zur
Gefängnißſtrafe verurtheilt Dieſer Sieg hat auf die ge
ſammte farbige Bevölkerung einen tiefen Eindruck gemacht ſo
daß dieſelbe von der trotzigen Haltung die ſie der Regierung
ſowohl als ab und zu auch den Miſſionaren gegenüber ein
zunehmen begonnen hatte weſentlich zurückgekommen iſt

Bei der Abneigung der farbigen Bewohner Südafrikas gegen
an dauernde Arbeit iſt der Dienſtbotenmangel dort für
manche Theile des Landes zu einer großen Kalamität ja zu
einer Lebensfrage geworden mit der ſich bereits die Geſetz
gebung befaßt hat Vielfach hat man bereits darauf Bedacht
genommen Chineſen und andere Ausländer als Arbeiter ins
Land zu rufen

Ueberall durch ganz Südafrika iſt im vorigen Jahre das
Lutherjubiläum unter lebhafter Betheiligung der ganzen weißen
Bevölkerung und der Prediger aller Denominationen mit Aus
nahme der EngliſchBiſchöflichen gefeiert worden

Am Abgrund
Jn der Stube des Großbauern herrſchte trotz des hellen

Sonnenglanzes auf Hof und Garten nur matter Dämmerſchein
Durch die grüngeſtreiften Vorhänge der kleinen Fenſter konnte
das Licht kaum bis zu der Kranken im großen Vette gelangen

ämmern zu zerklopfen den Boden zu ebnen Waſſer auf denrn zu leiten das Vieh in den Schlammbrei zu treiben damit

die Dorfjugend den Schlamm ſo lange knetet bis er eine gewiſſe
ähigkeit erlangt hat und man die zollhohen Reispflanzen inS eln zu drei bis ſechs mit der Hand pflanzt
Die Howas ſind eingewanderte Malayen an den Küſten wohnen

Nreinwohner welche aus Südafrika zu ſtammen ſcheinen Nur
die Howas im mittleren Theile der Jnſel bilden ein Reich und
haben einen Herrſcher oder Herrſcherin welche von den Eng

ländern unterſtützt ihr Gebiet zu erweitern ſuchten aber wenig
Erfolg hatten Außerdem giebt es noch unabhängige Fürſten
verſchiedener Stämme die nur im Haſſe gegen die Howas einig
ſind Da die Engländer den Howas helfen genießen ſie auch
mancherlei Vorrechte und ſuchen andere Europäer von der Jnſel
kern zu halten Auch verbreiteten ſie das Chriſtenthum und da
dieſes mancherlei Vortheile bringt gehört es im Howareiche zum
guten Tone Chriſt zu ſein dagegen giebt es in demſelben weder
einen gebahnten Weg noch eine Brücke es herrſcht noch die Viel
weiberei ebenſo die Sklaverei und das Chriſtenthum beſteht darin
daß man bei den Miſſionaren Handwerke lernt Weil aber ge
wiſſe europäiſche Erzeugniſſe bereits Bedürfniß ſind müſſen die
Howas produziren um europäiſche Waaren eintauſchen zu können
Die anderen Stämme ſind ohne alle Kultur und unzugänglich
Nur in einigen Gegenden wo man Handel treibt zeigen ſich
ſpärliche Anfänge europäiſcher Kultur r

die ihr blaſſes Antlitz ihren Angehörigen zuwandte Der
Bauer ſaß auf dem Rande des Bettes Auf ſeiner dunklen
arbeitsrauhen Rechten ruhte die fieberhafte Hand der ſterbenden
Frau an ſeinen Knieen lehnte die kleine Anna und ſchaute mit

Titeratur und Kunſt
Der Glaube an die Unſterblichkeit nach ſeinem Einfluß auf

das ſittliche Leben von E Fiſcher Paſtor 1 M 80Pf Gotha Perthes
1884 E di er wendet ſich in ſeiner apologetiſch gehaltenen Schrift
namentlich an Gebildete deven die großen religiöſen Grundwahr
heiten in unſeren Tagen durch eine Fülle von Angriffen und
Negationen unter den Füßen weggezogen werden Der Gegenſtand
wird ſtets auf Beachtung und Theilnahine rechnen dürfen da er
das menſchliche Gemüth immer aufs neue tief und kräftig bewegt
und der Verfaſſer verſteht es ihn gewandt und anziehend in ge
ſchmackvoller Darſtellung zu behandeln Ganz beſonders macht er
s ſich zur Aufgabe die bekannten Vorwürfe zu entkräften welche
die Leugner der Unſterblichkeit als beſondere Trümpfe auszugeben
pflegen als ob jener Glaube der wahren Sittlichkeit wiederſpreche
ſofern er Lohnſucht zum Motiv habe und die Dieſſeitigkeit zu
Gunſten der Jenſeitigkeit beraube d h den Blick für die Auf
gaben dieſes Lebens trübe Man weiß wie viel beſtechendes jene
Anklagen gegen den Unſterblichkeitsgedanken auf den erſten Blick
haben aber recht treffend und überzeugend verſteht es der Ver
faſſer jenen Vorwurf in ſeiner Nichtigkeit nachzuweiſen und den
Beweis zu führen daß bei dem Wegfall jenes Glaubens ein
Boden ſittlicher Bethätigung nicht mehr übrig bleibt Denkenden
Leſern ſei auch dieſe Schrift beſtens empfohlen

Allgemeine Weltgeſchichte Alterthum von Ferdinand

359
Deutſchlands ſolche gewünſcht werden muß man Schutzwände
für die Bäume herſtellen laſſen

Es giebt jetzt in Norddeutſchland eine große Anzahl bau
würdiger Obſtſorten und es iſt die Aufgabe des Taxatorszu unterſuchen ob die angebauten Sorten für das Klima und

die Lage des Ortes paſſen
In unſeren Hausobſtgärten wird jetzt ſehr häufig mit gutem

Erfolg die Kultur der Zwergobſtſorten betrieben und zwar ſo
wohl an freiſtehenden wie an Mauerſpalieren W v
Formen ſtehen auch ganz frei im Felde Jn Bezug au die
Sicherheit der Obſtgärten gegen Baumbeſchädigungen und Dieb
ſtahl iſt zu bemerken daß alle zweckmäßig eingefriedigten Grund
ſtücke dieſer Art einen weit höheren Werth haben als die
ſchlecht eingezäunten oder offenen Baumgüter

Die Bearbeitung des ObſtgartenBodens kommt ebenfalls
in Betracht Wir halten das bearbeitete Gartenland für die
Obſtbäume zuträglicher als das Grasland Nur bei ſehr
leichtem Boden der ſchnell austrocknet kann die Grasnarbe
von Werth für die Obſtbäume ſein Bei ſehr ungünſtigen
Bodenarten kann man ſich dadurch helfen daß man für die
Bäume große Löcher ausgraben und dieſe mit guter Erde reſp
Dünger anfüllen läßt

Die Entfernung in welcher die Obſtbäume gepflanzt ſind
beſtimmt zunächſt die auf einer gegebenen Fläche ſtehende An
zahl derſelben

Wie ſo häufig ſehen wir zumal in den Grasgärten unſerer
Bauern hinter Scheunen und Ställen ja ſogar in der un
mittelbaren Nähe des Wohnhauſes wahre Obſtwaldungen
die infolge des zu dichten Standes der Bäume nur ſelten einen
befriedigenden Ertrag liefern Bei dem Kernobſt ſollen nur
30 bis 46 Bäume auf einem Morgen ſtehen Weinobſtſtämme
dürfen ſchon etwas dichter gepflanzt werden man rechnet 50
bis 60 Stück auf den Morgen wir haben jedoch mehrfach ſehr
hübſche Pflanzungen dieſer Art geſehen wo ſogar 100 120
per Morgen ſtanden

Bei der Werthſchätzung der Obſtgärten hat der Taxator
ferner auch das Alter der Bäume zu unterſuchen Aepfel
und Birnbäume können bei günſtiger Lage und nicht zu feuchtem
Boden 60 70 Jahre alt werden und gute Erträge liefern
Pflaumen Zwetſchen Kirſchen dauern auf paſſendem Boden
50 60 Jahre und Wallnußbäume erreichen nicht ſelten ein
Alter von 80 100 Jahren Das Steinobſt trägt erſt nach
dem das Kernobſt nach dem 10 Jahre dieſes nimmt im
Ertrage bis zum 25 Jahre zu Der Kernobſtbaum iſt gewöhn
lich im 55 und der Steinobſtbaum im 35 Jahre volltragend

Bei den Abſchätzungen unſerer Plantagen kann man an
nehmen daß nur 75 Proz des ganzen Beſtandes voll tragen
und 25 Proz keine Früchte liefern Wir nennen einen Obſt
garten vorzüglich gut wenn pro Hektar 250 Scheffel Kernobſt
geerntet werden 230 Scheffel pr Hektar nennen wir eine
ſehr gute Ernte 200 Scheffel eine gute 150 Scheffel eine

rn 100 Scheffel eine geringe und 50 Scheffel eine
ſchlechte Obſt Ernte Die ſehr guten Obſtplantagen werden
bei günſtiger Lage und guten Abſatzwegen wegen in unſerer Provinz

mit 5000 6000 M pr Hektar bezahlt Die r r
Gärten dieſer Art kann man oft ſchon für 3000 4000 M
und die ſchlechteren für 1500 2000 M pr Hektar kaufen
Jn Süddeutſchland wo bekanntlich die Obſtwein Fabrikation
beliebt iſt zu welcher die gewöhnlichen Aepfel und Birnen
ſorten verwendet werden ſchätzt man die veſſeren gut im
Schnitt gehaltenen Plantagen ungefähr ſo hoch wie unſere
Plantagen mit einem mittelmäßigen Obſtertrage Fr

v

Ein ſehr ſchädliches Jnſekt hat uns Amerika mit ſeinen
Produkten zugeführt Es iſt dies eine Mehlmotte die mit
amerikaniſchem Weizen oder mit Mais eingeführt iſt und jetzt
durch ihre ſchnelle Verbreitung und außerordentliche Vermehrung
nicht geringe Beſorgniß erregt Der Entomologe Zeller hat dieſen
Kleinſchmetterling deſſen Raupe nur von Mehl lebt als eine
Phicyde Zünsler erkannt und legt ihr den Namen Pphestia
Kühniella bei Schon 1879 trat dieſe Motte in Maſtricht und an
anderen Orten in Kornmühlen Stärke und Nudelfabriken maſſen
haft und ſehr ſchädlich auf Seit 1879 hat ſie ſich nun aber ſo
ſehr verbreitet daß ſie ſchon enorme Verheerungen anrichtet Die
verſchiedenſten Berichte zeigen daß ſie in der Rheinprovinz und
in Weſtfalen ſich ſchon überall eingeniſtet hat Während man am
Rheine annimmt daß dieſe Motte mit amerikaniſchem Weizen
der dort ſehr viel verarbeitet wird eingeſchleppt ſei glaubt man

in Holland daß der amerikaniſche Mais das Jnſekt mitgebrachtn Die bisher zur Vertilgung der Mehlmotte angewandten
Mittel erwieſen ſich bis jetzt als unzureichend Schließlich beſchränkt
man ſich in den inficirten Gebieten nach Vornahme einer General
reinigung auf das beſtändige Jagen der gefährlichen Thiere Der
weiteren Verbreitung dieſes Kleinſchmetterlings wird dadurch
vorausſichtlich noch keine Schranke geſetzt Wenn man auch durch
ſorgfältiges Ausbeuteln des ergriffenen Mehles und Ausfegen aller
Ritzen und Ecken der Mühlen und Kornböden mit ſcharfen Beſen
den größten Theil der ſchädlichen Brut r ſo blieben doch
noch immer ſo viel Ueberlebende daß ſich bald wieder Heere ein
fanden Es wird deshalb alle Energie der Betheiligten erfordern
wenn dieſer amerikaniſche Einwanderer bei uns nicht noch ein
größeres Gebiet beſetzen ſoll Ueber die Entwickelung der
Mehlmotte wird folgendes mitgetheilt Der Falter legt ſeine Eier
in den Mehlgängen an den Wandungen der Mehlbehälter wenigſtens in der Nahe der Mehlvorräthe ab da die ausgeſchlüpften

Raupen ſich nur vom Mehl nähren Die 16füßige Raupe hat
im ausgewachſenen Zuſtande eine Länge von 15 a Die Farbe
derſelben iſt ſchmutzigweiß Kleine braune Flecken ſind in regel
mäßigen Reihen über den ganzen Körper vertheilt Die Haut der
Räupchen iſt faſt nackt nur einzelne borſtenartige Härchen tretenaus en eben bezeichneten braungefärbten Pünktchen hervor Bei

genauer Betrachtung iſt dies Thierchen von den Larven anderer
Motten ſehr leicht zu unterſcheiden Die ausgewachſene Raupe fertigt
ſich in einem Verſteck in den Fugen und Ritzen des Holzwerks c
ein lockeres Geſpinnſt an und verwandelt ſich darin in eine braune
Puppe Der Falter ſchlüpft meiſtens nach kurzer Ruhe aus Der
kleine Schmetterling zeigt als Hautfarbe ein glänzendes Bleigrau
nur die Vorderflügel ſind mit mehr oder weniger dunklen Flecken
gezeichnet Das Jnſekt ſcheint ſeine Entwickelung ſchnell durchzu
machen ſodaß jedenfalls mehrere Generationen im Jahre nach
fae folgen Genauere Unterſuchungen müſſen dies noch näher
feſtſtellen

Ueber die Heizkraft verſchiedener Brenn materialien
veröffentlicht der Prakt Maſchinenkonſtr folgende Zuſammen
ſtellung die gerade jetzt von großem Intereſſe ſein dürfte Nimmt
man die Heizkraft von Weißbuchenholz 1000 an ſo ergieb
ſich für die Heizkraft der anderen Hölzer nachſtehende Skala
Ahornholz 1011 Rothbuchenholz 966 r 960 Eſchenholz
886 Birkenholz 855 Kiefernholz 697 Tannenholz 690 Erlenholz
600 Eſpenholz 570 Weidenholz 508 ferner haben 3 Kbm
Weißbuchenholz ſoviel Heizkraft wie 2055 Etr Steinkohlen Die
böhmiſche Steinkohle ſoll eine um ungefähr 16 Proz geringere
Heizkraft haben als die engliſche Torf hat eine ſehr verſchiedene
Heizkraft je nach ſeiner Güte 3 Kbm Buchenholz oder 1
Kbm gute Steinkohle kommen in der Heizkraft gleich 17,61 Kbm
ſchlechten 8,34 Kbm mittlen und 4,61 Kbm vorzüglichen Torfes

Unterſcheidung von Leinen und Baumwolle ohne
jedes Hilfsmittel Dr Wiederhold ſchreibt im Gewerbeblatt
für Kurheſſen Wenn man einen Faden aus Leinen oder Baum
wolle indem man die beiden Enden in je eine Hand nimmt
langſam und vorſichtig aufdreht ihn alsdann durch einen gelinden
Zug auseinanderreißt und nun die beiden durch den Riß ent
ſtandenen Enden beobachtet ſo findet man daß ſich der leinene
Faden vom baumwollenen in folgender Weiſe charakteriſtiſch
unterſcheidet Der baumwollene Faden geht zunächſt ſehr leicht
d h ungleich leichter als der leinene auseinander und zeigt an
ſeinen langgeſtreckten Enden ein gekräuſeltes zweigartig gewundenes
Ausſehen der leinene Faden dagegen reißt in der Regel kurz ab
und die Enden bilden ein aus geraden nicht ſich windenden

beſtehendes Büſchel Wer einmal die Probe an Rein
einen und Baumwolle geſehen wird ſich glaube ich nicht mehr

täuſchen können und es wird ihm ein Leichtes ſein die Geiwede
nach dieſer einfachen Methode auf Beimiſchung des einen oder
anderen Beſtandtheils zu unterſuchen

Geflügelcholera In einzelnen Ortſchaften des Elſaß
herrſcht unter dem Federvieh ſeit einigen Wochen eine Krankheit
welcher ſchon ſehr viele Hühner und insbeſondere italieniſche
Hühner zum Opfer gefallen ſind Die Seuche iſt dem Vernehmen
nach die ſogenante Geflügel Cholera und nimmt einen ſehr raſchen
Verlauf indem die davon betroffenen Hühner Gänſe und Enten
ſchon nach wenigen Stunden verendet ſind Der Tod tritt nach
krampfartigen Erſcheinungen ein als Anzeichen der Krankheit ſind
Traurigkeit Sträubung der Federn Appetitloſigkeit Durſt
ſteigerung und ſchleppender Gang wahrgenommen worden DieKadaver der gefallenen Thiere treiben ſehr raſch auf und gehen

bald in Verweſung über Die Sterblichkeit iſt eine ſehr große
indem innerhalb 3 Wochen in 4 Gehöften mit einem Viehbeſtande
von 140 Stück Hühnern Gänſen und Enten 54 Stück verendet
ſind Obwohl von mehreren Thieren das Fleiſch zum menſchlichen
Genuß verbraucht wurde hat man nachtheilige Folgen nicht
wahrgenommen
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nahm die Feder und ſchrieb noch hinter Frau Baronin von
Semmelſtein

So gut ſo nickte befriedigt der Baron Meier
rief er befehlend zum Fenſter hinaus nach dem Hofe Meier
Meier ſofort ſatteln in die Stadt reiten Die Anzeige
muß ſofort lithographirt werden aber fein mit Eichen
blättern umrankt wie es ſich für einen Forſtmann ſchickt
Hörſt du Meier Meine Tochter ich wollte ſagen das
gnädige Fräulein hat ſich ſoeben verlobt mit dem Herrn
Direktor der Forſten meiner Grafſchaft Birkenſtein mit
Herrn Forſtdirektor Stanz

Meier ſtand wie verſteinert denn er ſelbſt hatte auf ein
leiſe Avancement gehofft

Nur
gleich den großen Fuchs der läuft am beſten rief er dem
Verblüfften zu und übergab ihm das Papier

Unter den Poſtſachen die auf der Oberförſterei einliefen
befand ſich auch ein kleines Briefchen welches mit einem
Wappen geſiegelt war

Das iſt gewiß von Birkenſtein was will denn der von
mir frug der Oberförſter indem er das Couvert auf
ſchnitt Alle Wetter rief er Frau Lieschen Elſe
Fräulein Velkau Etwas Neues etwas ganz Neues Nun
hört einmal und er las

Die Verlobung unſerer Tochter Marianne mit dem Direktor
der ſämmtlichen c der Grafſſchaft Birkenſtein Herrn
Edwin Stanz beehren ſich hiermit anzuzeigen

Julius Baron von Semmelſtein
und Frau Baronin von Semmelſtein

Ha ha ha lachte der Oberförſter Nu äben Herr
Jegens die Frau Baronin von Semmelſtein

Was wie rief die Frau Oberförſter Stanz verlobt
mit dem Fräulein ſo ein Glückspilz

ſchnell reite was das Pferd laufen kann Du nimmſt

e
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Und gleichzeitig riefen die Mädchen Papa Onkel Du
machſt uns was weiß zeige her und laß es uns leſen ſonſt
glauben wir s nicht

Nur Karoline ſchüttelte bedenklich den Kopf und hauchte
ſeufzend je ne le congois pas

Wohl weil er ſo zärtliche Briefe an Sie ſchrieb O
Velkauchen Velkauchen tröſten Sie ſich und vergießen Sie
nicht zu viele Thränen ſprach Heinemann in gewohnter
Weiſe Der Stanz muß ein Sonntagskind ſein wer hätte
an ſo etwas gedacht Er hat es verſtanden ſich warm zu
ſetzen und das Eiſen zu ſchmieden ſo lange es heiß iſt wieder
ein Beweis für das wahre Wort

Beſcheidenheit iſt eine Zier
Doch weiter kommt man ohne ihr

Jetzt mußte auch Karoline lächeln Der Ausdruck mit
dem Heinemann das geflügelte Wort zitirte war gar zu
drollig und komiſch nur der jähe Schreck hatte ſie erſchüttert
das Plötzliche Unerwartete Dann überwog ihr gutes Herz
jedes neidiſche Gefühl und ſie ſagte mit Reſignation Solch
eine Lebenslage hätte ich ihm freilich nicht bieten können
Wie glücklich ſind doch die reichen Leute die zu beglücken
imſtande ſind

Aber in ihrem ſtillen Stübchen angelangt entquollen ihren
Augen dennoch einige Thränen über die abermalige Täuſchung
ihres Herzens denn obgleich ſie feſt entſchloſſen geweſen
war Stanzens Liebeserklärung großmüthig zurück zu weiſen
wenn ſie erfolgt wäre ſo hätte ſie doch die Genugthuung
gehabt ſich erkannt und gewürdigt zu ſehen Es hätte ein
e er einige Abwechſelung gebracht in ihre verein

amten Herzensgefühle Nun ſah ſie ſich abermals getäuſcht
abermals überſehen abermals war es nichts rien

de tout Chaque espérance est perdue

Tand und Hanuswirthlchaft

Einiges über die Werthſchätzung
ländlicher Grundſtücke

II

3 Obſtgär ten
Man verſteht unter Obſtgärten oder Obſtplantagen alle

eingezäunten Grundſtücke welche vorzugsweiſe zur Obſtkultur
dienen Jn Süddeutſchland wird das mit Obſtbäumen be
pflanzte aber nicht eingefriedigte Terrain auf welchem der
Obſtertrag die Hauptſache iſt und wo man nur nebenbei etwas
Gemüſe oder Gras erntet ein Baumgut genannt und es
bildet ein ſolches bei den Kleinbauern in Baden und Württem
berg oftmals den wichtigſten Theil des ganzen Beſitzthums

Bei der Taxation von Obſtpflanzungen ſollte man ſtets denBoden für ſich abſchätzen und dann ſt den Werth der Bäume

zu ermitteln ſuchen Die verſchiedenen Obſtarten machen
nicht alle dieſelben Anſprüche an den Boden einige ſind

r i andere hingegen verlangen eine beſonders gute
odenqualität Jm allgemeinen wird ein mehr friſcher als

trockener Boden unſeren Obſtbäumen zuſagen Der hitzige
loſe Kies oder Grandboden wird in der Regel nur geringe
Obſterträge liefern der Boden kann wohl ſteinig er darf aber
nicht ſchüttig locker ſein Auf dem Kalkgeröll trifft man häufig
ſehr ſchöne Obſtarten Ein naſſes bündiges und kaltes Erd
reich wird den Obſtbäumen niemals zuſagen ſie werden hier
ſehr bald gipfeldürr vermooſen und ſterben frühzeitg ab Der
Untergrund der Obſtplantagen muß durchlaſſend ſein damit
die Baumwurzeln leicht in die Tiefe dringen und ſich möglichſt
weit ausvbreiten können

Wir haben oftmals Orten der Rheinlandſchaften wo
der Untergrund aus bröckelndem Geſtein beſtand vortreffliche

Obſt wahr d e ein ver eum dor ern z B die Kim Erträge von beſter Qualität Der Welinußbaum nimmt

Bodenarten fürlieb macht aber an das Klima und
W des Ortes etwas größere Anſprüche als unſere Kern

Jn Bulgarien ſahen wir die ſchönſten alten Wallnußbäume
am Südabhange des Balkangebirges auf leichtem Geröllböden
welche prächtige große Früchte trugen

Der Apfelbaum liebt einen friſchen Boden nicht aber große
Näſſe im Untergrunde Die Birne iſt leidlich genügſam ſie
wird in der Regel auf trockenem Boden beſſer gedeihen als
auf naſſem Pflaumen und Zwetſchen liefern ſelbſt auf magerm

rn noch gute Erträge und vertragen auch die Näſſe ziemlich
gut

Die ſchönſten Früchte dieſer Art haben wir in Serbien ge
funden Bekanntlich bringt dieſes Land alljährlich anſehnliche
große Quantitäten Pflaumen und Zwetſchen in den Handel
ſie kommen zu uns unter dem Namen türkiſche Pflaumen
und werden ſtets viel theurer bezahlt als unſere heimiſchen
getrockneten Produnkte Ein nicht unbeträchtlicher Theil der
ſerbiſchen Pflaumenernte verbleibt im Lande und wird daſelbſt
zur Deſtillation des beliedten Slivowic verwendet
Bei der Werthſchätzung der Obſtgärten hat der Taxator das

Klima des Ortes ganz beſonders zu berückſichtigen
Die feinen Obſtſorten machen an das Klima ſehr große An
ſprüche man ſagt daß für dieſelben die Mainlinie die Nord
grenze bilde doch iſt uns bekannt daß auch hin und wieder
viel weiter nördlich ſehr feines Obſt geerntet wird Das Klima
von Mitteldeutſchland liefert in den meiſten Jahren bei paſſen
dem Boden und günſtiger Lage ein gutes Wirthſchaftsobſt und
im ganzen nördlichen Deutſchland bis zur Oſtſee hin kommen
die gewöhnlicheren Obſtbäume noch gut fort ſie liefern hier in
manchen Jahren ganz bedeutende Erträge nur dürfen die Plau
tagen nicht zu oft durch rauhe Winde und Spätfröſte leiden
Eine geſchützte Lage iſt für dieſelben höchſt werthvoll ſie liefern
an den Nordabhängen unſerer Höhelandſchaften wo Spät
fröſte häufiger vorkoinmen in der Regel keine befriedigenden
Erträge Je höher der Obſtgarten über dem Meeresſpiegel
und je weiter derſelbe im Norden liegt um ſo wichtiger iſt
die Lage nach Süden wo die Sonnenſtrahlen ihren günſti
gen Einfluß auszuüben vermögen Auch die Oſthänge liefern
oftmals noch gute Obſcerträge und überall dort wo im Norden
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großen Augen ahnungslos und verwundert auf die Lippen der
Mutter Bange Worte durchbebt von den Schauern des
Todes durchdrungen von der unendlichen Liebe der vor kurzem
noch ſo rüſtigen jungen Bäuerin vernahm der Gatte deſſen
thränenfeuchtes Auge faſſungslos auf den Boden blickte
Wirthſchaftsſorgen Aufträge an die Dienſtboten Rathſchläge
für das bevorſtehende Begräbniß wie ſchrecklich durchſchneiden
ſolche über das Grab hinaus fürſorgenden Worte die Seele
des Zuhörers und wie ſchwer entringen ſie ſich der Bruſt
der jungen Mutter

Friedrich Friedrich Halte meine Kinder gut ſonſt hole
ich ſie mir nach Dann iſt wieder alles ſtill Die Magd
geht leiſe zur Wiege des Jüngſten das kaum geboren ſchon die
Mutterliebe entbehren ſoll

Am andern Morgen ſind die Fenſter weit geöffnet und
Staubwolken ſpielen vor ihnen im Sonnenſtrahl Drinnen
hantirt die Magd geräuſchvoll mit dem Beſen Aennchen ſteht
am leeren Bett und ſchreit ſo laut es nur immer kann die
Augen auf die Thür geheftet durch welche zwei Männer ſoeben

Da heben derbe Arme das Kind
empor und tragen es behutſam ins andere Zimmer wo ein
Ball und die Puppe die Thränen bald ſtillen

Drei Tage ſpäter nehmen dieſelben Arme Aennchen wiederum
in die Höhe und die Magd ſagt derb doch nicht gefühllos
Sieh Anna da unten liegt Deine Mutter und s Brüderchen

dabei Neugierig ängſtlich blickte die Waiſe hinab doch was
ſehen die hellen Kinderaugen dort unten in der Gruft Nichts
ſchreckliches nur Blumen lauter ſchöne weiße Blumen in
friſchem Grün Da hebt Aennchen die Arme von dem Nacken
der Magd und klatſcht entzückt in die Händchen

Faſt hätte die treue Magd vor Entſetzen die Kleine zur
todten Mutter hinabfallen laſſen Der ehrwürdige Pfarrherr
trat hinzu und faßte mild nach den erhobenen Aermchen Von
dem was er ſprach verſtand das Kind wohl nichts aber
ſchon der Klang dieſer Stimme dämpfte ihre Freude wie er
vorher ihre Beklemmung gemildert Das eine jedoch was der
Mann mit dem wehenden weißen Haar ihr ſagte verſtand ſie
Dort wo die Mutter iſt iſt s ſchön da ſind lauter bunte

Blumen und kleine Engel mit denen ſpielt jetzt das kleine
Brüderchen Dies Wort hatte ſich feſt eingeprägt denn es
war zu ihrem Herzen geredet

Die Bauern drückten dem abſeits ſtehenden Vater ſchweigend
die Hand nur einer redete leiſe und eifrig auf ihn ein Du
ſollteſt meine Käthe ins Haus nehmen die iſt alt genug und
erfahren s iſt ja nur für die erſte Zeit wenn ſie Dir nicht
paßt Und dann bleibſt Du doch in der Verwandtſchaft

Käthe zog wirklich ins Haus Mit der halt ich es nicht
aus, meinte zwar die alte Magd die ſchon die Selige
getragen und ſie ſuchte denn auch nach ein paar Tagen eine
neue Herrſchaft Aber das mußte man der Käthe laſſen ſie
verſtand zu wirthſchaften Die Stuben wurden friſch geweißt
und das Haus geſtrichen Ein paar Kühe kamen noch in den
Stall und neue Kleider trug die ſtolze Käthe ſchöner als die
reichſte Bauernfrau im Dorfe Sie ruhte nicht eher bis alles
unter ihrer Zucht ſtand der alte Knecht und die neue Magd

JTC

Juſti und G F Hertzberg Mittelalter von J v Pflugk Harttung
Reuere Zeit von M Philippſon Neueſte Zeit von Theodor Flathe
Mit ca 2000 authentiſchen kulturhiſtoriſchen Abbildungen 10 Bde
gr 8 Berlin Grote Jn ca 140 wöchentl Liefg à 1 M Die
Prinzipien welche in dieſer Geſchichte der Welt zur Durchführung
kommen Theilung der wiſſenſchaftlichen Arbeit unter mehrere be
ſonders befähigte auch nach der Seite allgemein verſtändlicher
Darſtellung und lebendiger Schilderung bewährte Geſchichts
ſchreiber ſowie die Mitwirkung gewiſſenhaft ausgeführter Ab
bildungen als geſchichtliches Lehrmittel verleihen dieſem Werke
eine beſondere Bedeutung Und umſomehr empfiehlt ſich dieſe
neue Grote ſche Weltgeſchichte der allgemeinſten Beachtung als ſie
die mit ihrer Methode verbundenen Vortheile populariſiren und
aus dem Kreiſe der oberen Zehntauſend heraus allen den Vielen
zuführen will welche ſtrebſam an ſich bilden Jn den 3 erſten
Lieferungen iſt die Geſchichte des alten Egyptens zu Ende geführt
und mit der Aſſyriens begonnen Die trefflich und ſauberſt aus
geführten Abbildungen ſind ſehr zahlreich und gewähren intereſſante
Einblicke in das Kulturleben der gen Völker

Kalender Compendiumderchriſtlichen Zeitrechnungsweiſe
auf die Jahre 2000 vor und nach Chriſti Geburt Von Oskar
Fleiſchhauer Gothaiſcher Rechnungsrath Gotha 1884 F A Perthes
Eleg geb 3 M Der Eindruck den wir bei dem Durchlättern dieſes
vorkrefflich ausgeſtatteten handlichen Compendiums empfingen war
der daß etwas ähnliches bisher noch nicht dargeboten war und
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und ſchließlich auch der Bauer Nur Anna war ihr überall
im Wege ihr Schreien ärgerte ſie ihr Spielen ſtörte ſie ihre
kindlichen Fragen waren ihr läſtig Das mußte anders werden
Entweder oder Entweder das Mädchen aus dem Hauſe
oder wenigſtens eine Stube beſonders für dich die ließ ſich ja
leicht noch bauen ein Erker auf dem Dache Die reiche in
Ausſicht ſtehende Ernte die ſchon ſo viele nothwendige
Neuerungen decken ſollte langte auch dazu wohl aus

Geſtern abend verſuchte ſie ihn entweder oder Der
Bauer war zäher als Käthe gedacht hatte Er polterte ſie
keifte er wetterte ſie weinte ſchließlich zwar nur ſtill vor
ſich hin aber doch laut genug daß es der Mann der an die
Scheiben trommelte vernehmen mußte Trotzdem ſchwieg er
und ſchwieg

Klein Aennchen ſaß ruhig am Boden und ſpielte Das
Streiten ſtörte ſie nicht aber jetzt dieſe Stille dieſe un
heimliche Stille das matte Dämmerlicht und der Vater ſo
traurig das leiſe Schluchzen dort Alles berührte mit einemmale ſo ſeltſam ihr kleines Herz Sie ſenkte das Köpfchen
und zwei ſchwere Thränen rollten über die runden Bäckchen
dann tönte ein Wort von ihren Lippen ſo bang ſo innig

Mutterchen
Der Mann am Fenſter zuckte zuſammen
Aennchen erhob ſich und ſchaute ſich ſuchend um Jhr Blick

blieb auf dem Bette in der Ecke haften
Mutterchen rief ſie noch einmal halb bittend halb

ſchmeichelnd
Käthe horchte hoch auf Ja das war es das Ziel ihrer

begehrlichen Wünſche nun ſprach es der Kindermund aus
Sie erhob ſich ſchnell beugte ſich zu Klein Aennchen und ſagte
Jch will Deine Mutter ſein Es ſollte wohlwollend klingen

und ihre metallene Stimme hatte doch keinen herzgewinnenden

Ton der Liebe tNein Du nicht wehrte ſich heftig die Kleine lief zum
Bett zerrte an der Decke eilte als ſie dort nicht fand was
ſie ſuchte in den Flur und füllte das Haus mit ihren
jammernden Rufen Sie durchſuchte die Küche fragte den
Keller hinab die Treppe hinauf durchrannte weinend den Hof
den Garten kein Winkelchen das ſie von ihren Spielen
kannte blieb ungeſehen keines Zuletzt noch die Hundehütte
Phylax kroch ihr wedelnd und mit der Kette raſſelnd entgegen
Da warf ſie ſich laut ſchluchzend dem treuen Hunde um den
Hals und fragte Haſt Du denn mein Mütterchen nicht ge
ſehen Er legte ſich nieder und das Kind trocknete ſeine Thränen
an ſeinem weichen zottigen Fell Hier fand die Kleine was
ſie in ihrem plötzlich erwachten Schmerz vermißt ein Thier
fur ſo weit es vermochte das ſehnſüchtige Verlangen nach
Liebe

Erſt nach langer Zeit holte Käthe das noch im Schlafe
ſchluchzende Kind während der Hund furchtſam in die Hütte
flüchtete Drinnen hatten ſie Frieden gemacht Die Erkerſtube
wurde gebaut Denn er mußte Ruhe haben um jeden Preis
ſeines Kindes wegen

Die Erndte war faſt beendet reicher und ſchöner als alle
erwartet hatten füllt ſie zum Theil ſchon die Scheune des

ne
wir es mit einer ſtauneswerth fleißigen und brauchbaren Arbeit
zu thun haben welche nicht nur den Kalender jedes laufenden
Jahres erſetzt und ohne Schwierigkeit in den Stand ſetzt ihn für
jedes Jahr zu konſtruiren ſondern auch alle möglichen chronologi
ſchen und aſtronomiſchen Fragen prompt und zuverläſſig beantwortet
Es ſteckt ein reſpektables Stück ſorgfältiger Forſchung und n
Nachdenkens in dieſem Werk welches eine wahre grube
intereſſanter und belehrender Beobachtungen iſt ſoba u ſich
die Mühe giebt die aufgeſtellten Regeln richtig Tun en und
ſich in das Syſtem des Verfaſſers verſtändnißvo u vertiefen
Ganz beſonders werthvoll iſt die Zuſammenſtellung der 70
Formulare welche zur Darſtellung ſämmtlicher Kalender für die
Jahre 2000 nöthig ſind und welche alle Möglichkeiten die
in dieſem Zeitraum in Betracht kommen erſchöpfen Ein vorher
geſchicktes Jahresregiſter belehrt uns darüber welches Schema
für irgend ein gewähltes Jahr anzuwenden iſt ſei es gregori
aniſchen oder julianiſchen Stils giebt uns Aufklärung über das
Datum der Wochentage Feſte Mondphaſen Von welcher Be
deutung dies für Hiſtoriker iſt und wie e Ermittelung
und Berichtigung chronologiſcher Angaben ſpr orherbeſtimmung
von Terminen u a Angaben welche mittelſt des Handbuchs ohne
Mühe und langwierige Rechnungen aufgeſucht werden können
braucht hier nur angedeutet zu werden Allen Gebildeten kann
das treffliche Büchlein als ausgezeichnetes Hilfsmittel für chrono
ogiſche Berechnungen aller Art angelegentlichſt empfohlen werden
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r 356 8 357 JBauern Käthe mit dem Kinde war allein im Hauſe und Wo iſt das Kind ſchreit er ſie an wollte was wird die Holde ſagen wenn ſie das Unglaubliche Mein Gott Marjahne was haſt Du denn zu weinenfreute ſich des Beſitzes Es war bald Abend n i Zeit Der Aen Sr einer 38 Wahnſinn gepackten Seele ährt 2 Papa iſt ſo gut billigt Deine Liebe giebt ſo viel Du d

a ren W n e en voll e ſegne verräth mehr als der unſtät über die Brandſtätte Es re r wenn an 2 d w r gert ann m zzurückkehren mußte Sie zündete die Lampe an und ſtieg be fliegende Blick die dieſer Ueberrumpelung folgen könnten Ja übe ihaglich in den Keller hinab um die Zubereitungen zum Abendbrot n War es die Fauſt oder ein Stein oder die Axt was im war das ſtand feſt S Vielleicht gar das Opfer eines wohl denn noch nicht zufrieden frug ſie die Schluchzende am
treffen Mit dem Korbe am Arme die Lampe in der

echten einem Stück Kuchen in der Linken trat ſie in die
Küche auf deren Schwelle Aennchen ſaß und Phylarx liebkoſte
Das Kind ſtreckte begehrlich das Händchen empor

Wie ſollſt Du ſagen fragte Käthe und hob lockend den
Kuchen in die Höhe

Bitte bitte begann zögernd KleinAennchen
Bitte bitte, liebe

Da ließ Anna Kopf und Hand ſinken und wandte ſich
trotzig ab

Du Balg, knirſchte die Abgewieſene und hob den Fuß zu
einem heimlichen Stoße Aber Phylax der nicht minder Be
gehrliche fuhr mit heftigem Sprunge dazwiſchen Käthe verlor
das Gleichgewicht und fiel ſchwer zu Boden Korb und Lampe
weit hinſchleudernd in ihrem Falle

Da ein züngelndes Flämmchen am Boden und noch eins
das Stroh in der Ecke flammt empor das Reiſig daneben
Käthe eilt entſetzt zum Brunnen Als ſie zurückkehrt mit einem
Eimer ſchlägt ihr eine Lohe entgegen ſie ſtürzt zurück auf die
Straße und kreiſcht händeringend ihren Schreckensruf hinaus
in das öde Dorf

Mit gewaltigen Sätzen ſpringt Phylax aus dem offenen
Thore dann wieder zurück in das Haus er zerrt an einem
Kletde dicht neben der Thür Zwei Hände klammern ſich in
ſein zottiges Fell und halb getragen halb laufend entfliehtdem reichen Flammenmeere Klein Aennchen

Das Kind ſteht hinter dem Garten auf der Wieſe als mitdumpfem Gepraſſel die Feuergarbe gen Hinnnet ſchlägt Es

läuft ſo ſchnell die kleinen Füßchen es tragen Phylax immer
voran ſich oft umſchauend und zurückkehrend Jetzt hemmt
ein Graben ihren Weg Der Hund iſt hinüber in mächtigem
Sprunge das Kind hebt zögernd den Fuß Wer wird Dein
er ein Du verlaſſenes Kind

ls die Bauern auf ihren ſchäumenden Gäulen in das Dorf
ineinjagen da wiſſen es alle Friedrich iſt der Unglückliche
etroffene denn der heulende von Schlamm bedeckte Hund

di es ihnen ſchon auf halbem Wege verkündet Vor den
üßen des Mannes liegt die jammernde Käthe auf den Knien

und ruft Erbarmen ich bin unſchuldig

nächſten Augenblick auf ſie niederſchmettert Sie liegen beide am
Boden Als er ſich mühſam bewegt ſucht ſeine irrende Hand
nach einer Stütze er hebt ſich an den Rädern eines Wagens
empor und ſteht jetzt ein Verzweifelnder gebeugt an der
Deichſel einen Strick in der geballten Fauſt den ihm ein Zufall
nein der Teufel ſelbſt gegeben Nun ſchwankt er fort niemand
hindert ihn alle umringen die blutende Käthe Hinter dem
Garten am Gehölz da ſteht ein Baum ſeit dem Tode
ſeines Weibes iſt der dürr dorthin dorthin er wird
ja wohl noch feſt genug ſein wenn auch der Bach ſeine Wurzeln
ſchon unterſpült hat

Am Fuße des Baumes findet er friſch gepflückte Feldblumen
weiße Gänſeblümchen rothen Klee und blauen Ritterſporn
Er beugt ſich über den Rand wo die Wurzeln wie eine Stiege
re führen zum Waſſer da ſteht ſie unter ihm Aennchen
ein Aennchen auf einer Scholle kaum groß genug ſie zu

ſdeh und angelt mit ihren Aermchen nach den weißen Blüthen
ernen

Ein Geräuſch über ihr läßt ſie emporblicken ſie erblickt den
Vater und hebt jubelnd das Händchen an dem ſie einen Moment
ſpäter wie mit eiſerner Klammer erfaßt über dem Waſſer
ſchwebt Keines Lautes iſt der zitternde Vater fähig nur ſein
Auge redet Scham und Jubel Verzweifeln Entzücken Seine

Lippen beben und bedecken das Kind mit unzähligen Küſſen
Jch will artig ſein und will auch Mutter ſagen ſpricht

es in ängſtlichem Tone dann jubelt es plötzlich hell auf O
lieber lieber Vater ich habe die Mutter gefunden Da unten
ſind ſo viele ſchöne weiße Blumen und bei den Blumen iſt die
Mutter und die Engel

Ja Kind Du haſt die Mutter gefunden, lallt der Bauer
und den Vater dazu Gott gebe daß er nur ein Bettler
kein Mörder iſt

Und er war wirklich kein Mörder nach Jahren auch kein
Bettler mehr Harte Arbeit war zwar ſein Loos aber Käthe
half ihm treulich als ſeine Magd und bei der Mühe hat ſie
entbehren gehorchen und ſogar auch lieben lernen n

r

Aus dem wWwald leben
Die Verlobung des Herrn Stanz

Stanz war nicht imſtande ein Wort e ſo ſehr
wurde er mit ſchwiegermütterlichen Zärtlichkeiten überſchüttet

fernten um dem Bruder Polde das freudige Familien
ereigniß mitzutheilen und das Nöthige anzuordnen um dieVerlobung in Champagner gehörig zu beteſen

Jſt es möglich frug ſich der Bräutigam wider Willen
Stumm vor Ueberraſchung ſtand er da und war nur froh als und ſchlug ſich vor die Stirn iſt es möglich Lieschen mein
ſich die Eltern mit ihrer Tochter mit ſeiner Braut ent

Förſter Berather in Kauf und HypothekenſachenVerg von J B her p in Leipzig Heft 2 und 3 vollſtändig
in 8 Heften à 30 Pf ieſe beiden Hefte enthalten werthvolle
Fingerzeige für Käufer und Verkäufer von Gütern und Häuſern
einen ausführlichen Kaufkontrakt über ein Oekonomiegut und zahl
reiche intereſſante Beiſpiele zur Belehrung über Vorkaufsrechte
Leibgedinge Auszüge u ſ ſowie über die Frage Welche
Hypotheken ſoll der Verkäufer dem Käufer auf die Kaufſumme
anweiſen und welche nicht

Deutſcher Kalender, Jahrbuch des Wichtigſten in Wiſſen
ſchaft Kunſt Handel und Gewerbe I Jahrg A Haack Berlin
gebunden 40 Ein Nachſchlagebuch für jeden Gebildeten
mit Ausſcheidung des rein Belletriſtiſchen haben die Herausgeber

achmänner von Ruf in knapper intereſſanter Form ohne durch
Wege Einzelheiten zu überſättigen das Wiſſenswertheſte aller
Wiſſenſchaften Kunſt Gewerbe c zuſammengeſtellt Aſtronomiſche
und kalendariſche Nachrichten in ſelten erreichter Vollſtändigkeit
und leicht verſtändlicher Ausdrucksweiſe beginnen den Jnhalt
daran ſchließen ſich ein ausführlicher Säkular und Semiſäkular
ErinnerungsKalender umfangreiche Jahreschronik über Kolonien
geographiſche Entdeckungen c Naturwiſſenſchaftliche Forſchungen
T Beiträge aus der Heilkunde Muſik Theater und bildenden
Kunſt Beſondere Erwähnung verdient die allgemeine Techniſche
Ueberſicht, der Perſonalkalender die Statiſtiſche Ueberſicht cVon Engelhorn s allgemeiner an v lorvet

angebetetes Lieschen das ich über alles liebte für das ich lebe
n

erſchienen bisher folgende 5 Bände Der Hüttenbeſitzer Von
Georges Ohnet Aus dem Franzöſiſchen 2 Bde Aus
Nacht zum Licht Von Hugh Couway Aus dem Eng
liſchen Zéro Eine Geſchichte von Monte Carlo Von Moſ
Praed Aus dem Engliſchen Waſſiliſſa Von Henry
Gréville Aus dem Franzöſiſchen Bei der hübſchen Aus
ſtattung und dem billigen Preiſe wird ſich dieſe Bibliothek ſchnell
viele und dauernde Freunde erwerben

Deutſcher FräuenKalender für 1885 herausgegeben
83 dem e Zweigverein des bairiſchen Frauenvereins

um Beſten des Vereins Erlangen Andr Deichert Wir haben
ſchon im vorigen Jahre beim Erſcheinen des erſten Jahrganges
auf den vorliegenden Kalender empfehlend hingewieſen wir machen
auch auf dieſen zweiten Jahrgang gern aufmerkſam Die Aus
ſtattung iſt die gleiche hübſche

Neues aus dem Verlage von Freund Jeckel Oskar
Blumenthal s Luſtſpiel Der Probepfeil iſt nunmehr
im Buchhandel erſchienen Da gerade dieſes Stück mit ſeinem
fein geſchliffenen Dialog und ſeinen ſprachlichen Reizen auch in
der Lektüre zu vollſter Wirkung kommt ſo wird es vielen
erwünſcht ſein dieſe r Bühnendichtung auch in denBuchläden vorräthig zu finden Die Ausſtattung des Buches iſt
gen dieſelbe wie ſie bei allen den geſchmackvollen 2 Mark
lusgaben der Verlagshandlung zur Anwendung kommt

bedachten Komplots denn wie konnte man ihm ſonſt das reiche
und vornehm ſein wollende Fräulein ſo gleichſam an den Hals
werfen Welcher Grund war dazu vorhanden Und doch
war das wieder nicht zu glauben wenn er an das Wohlwollen
dachte mit dem der Baron ihn ſtets behandelte Er hatte
dieſes Wohlwollen ſtets dankbar erkannt denn es verſprach die
Leiter zu werden auf der er den Gipfelpunkt ſeiner Wünſche
ſein Lieschen zu erreichen hoffte und nun war es ſo ganz

ſo ganz anders gekommen
Die Hand des reichen Fräuleins nach der ſicher mancher

hochgeſtellte Freier geſtrebt haben würde ſollte er der Un
bemittelte der von der Fürſorge des Barons Abhängige ſie
zurückweiſen und mit ihr ſelbſtredend auch ſeine Ausſichten
auf Stellung und Wohlſtand

Die Sache war doch in Ueberlegung zu ziehen Er fühlte
ſich frei von jeder Schuld denn er hatte nichts weiter gethan
als die junge Dame deren Wiſſen er lückenhaft fand r
unterhalten Was hätte ſonſt das Fräulein beſtimmt o oft
ſeine Nähe zu ſuchen Sicher ſuchte ſie einen Halt in ſeiner
eiſtigen Ueberlegenheit vielleicht auch die ruhige Waſſer
äche des Schwanenſees warf ſein Spiegelbild getreulich zurück
vielleicht auch war es ſeine Perſönlichkeit die ihr imponirte

Ja ja ſo war es ſo mußte es ſein Er zog die
en mit dem kleinen r auf der Rückſeite aus der

aſche und betrachtete ſein Geſicht welches nach und nach den
beſtürzten mit einem glücklichen Ausdrucke wechſelte bürſtete
ſorgfältig ſein Haar und ſchritt langſam dem chloſfe zu wo
der perlende Champagner ſeiner harrteDoch halt o einmal ſtand er ſtill noch einmal ſtiegen
Zweifel in ihm auf Er wanderte faſt willenlos zurück bis zur
Bank am r dem Orte wo der größte Theil des
Schickſalsſpiels mit ſeinem Netze ihn umwob Er mußte eine
Weile ruhig über das Verhängniß nachdenken ehe er es vollſtändig zu faſen vermochte

Es wäre doch auch wirklich Tollheit die unverzeihlichſte Toll
heit geweſen wenn er unter dieſen Umſtänden die Fügung des
Schickſals unbeachtet gelaſſen hätte Stand doch für ihn alles
auf dem Spiele Mit der e des Fräuleins von Semmel
ſtein hätte er eine geſicherte Zukunft von ſich gewieſen alſo auch
Lieschen nicht erlangen können

Ueberdem war Marianne ein hübſches ſogar ein hr hübſches
Mädchen vielleicht hübſcher noch als Lieschen die im Grunde
genommen eigentlich noch recht kindlich ausſah

Hm hm ſprach er ſinnend den Finger an die Naſe
legend am Ende wäre doch die Sache ſo übel nicht wenn
ich w3 dem Zwange der Verhältniſſe fügte Hätte ich aber
ſolchen Ausgang ahnen können ſo weit hätte ich es nicht kommen
laſſen Jndeß Schwiegerſohn des reichen Barons alle
Wetter das iſt nicht übel Oberförſter ſagte er nicht
ſo das hätte ich ja im königlichen Dienſte nie werden können

Stanz Stanz ſei kein Thor ergreif was dir gebotenwird es iſt wahrlich nicht wenig

Und was die Liebelei mit Lieschen betrifft die muß ich
mir aus dem Sinne ogen Ja es kam mir ſogar zuweilen
ſo vor als ob mir die Kleine aus dem Wege ginge meine
Aufmerkſamkeiten nicht nach ihrem wahren Werthe wür
digen verſtände Alles genau erwogen iſt ſie noch ein Kindein pures Kind das ſich ſchließlich meinetwegen nicht einmal

grämen wird
Stanz Stanz Stänzchen ſo erſchallte plötzlich ihn aus

ſeinen Betrachtungen reißend die Stimme des Barons Wo
bleibſt Du denn ſo lange mein Sohn Wir warten r
lange auf Dich be den Champagner ſchon ins Eis ge
ſtellt und die Mama ſchmückt Deine Braut zum Verlobungs
feſt Komm nur komm rief er zutraulich dem Zögernden
zu und ſei nicht ſo ſchüchtern Wie froh bin ich heute Es
iſt gen ein gar zu ſchönes Gefühl ſeine Kinder glücklich zu
machen

Marjahne Marjahne hatte unterdeß die Mutter ge
rufen komm doch herunter Papa kommt ſchon mit Deinem
Bräutigam

Aber das Töchterchen kam nicht ſie ſaß oben in ihrem
Zimmer und weinte
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da ſteht

m faſſend und den Kopf aufrichtend in mütterlich tröſtendem
one

Zum Oberförſter rief dieſe mit verächtlich aufgeworfener
Lippe das iſt auch was rechtes Da ſtünde ich in gleichem
Range mit denen da drüben in Mittenwalde Nein r
ſolche Kleinigkeit gebe ich meine Hand nicht hin dafür
nicht

Nu äben ſprach die Mutter beinahe der Tochter bei
ſtimmend aber was willſt Du denn

Einen höheren vornehmeren Titel antwortete trotzig
fordernd die Tochter ßNu äben aber wenn s weiter nichts iſt wie willſt
Du es denn frug die Mutter

Jch habe es mir ſo überlegt, ſprach die Tochter wenn
Papa nicht auf die Verlobungsan e Mit dem Direktorſämmtlicher Forſten der Gra ſchaft irkenſtein ſo thue ich

es nicht einen langen Titel will ich durchaus Das
r Du dem Vater nur ſagen ſetzte ſie feſt und entſchloſſen

inzu
Nu äben Kind Töchterchen Denn weine nicht länger,

tröſtete die Mutter beſchwichtigend Du weißt Papa iſt
in der Laune alles für Dich zu thun Komm meinind und trockne Deine Thränen 5 ſtehe dafür daß er

Deinen Willen thut Wir haben ja die Mittel dazu unſere
Kinder zu beglücken Komm verdirb dem Papa heute die
Laune nicht Sie erfaßte d der Tochter und zog
ſanft die Widerſtrebende bis zur r

Hier warte ein wenig, flüſterte ſie Jch werde unterdeß
dem Papa Deine Bedingungen erſt mittheilen ohne daß es
Dein Geliebter hört

Geliebter hm rümpfte Marianne die Naſe als ſich die
Mutter entfernt hatte Geliebter Beſowski war vor
nehmer aber ihm Beſowski zum Trotze ich heute
Ja Er ſoll die erſte Anzeige von meiner Verlobung erhalten
Warum hat er ſein Glück nicht beſſer wahrgenommen Das
ſog ſeine re und en i ſieß der vpnde

nter dem Klingen der Champagnergläſer oliebreiche Vater auf das Wohl J Verlobten an e wohi

oder übel Beſcheid thaten
Jetzt nahm der gute Mann die Feder zur Hand und ſchrieb

unter wohlwollendem Lächeln den Entwurf zur Verlobungs
anzeige nieder Sie lautete

Die Verlobung von unſere Tochter Marianne mit dem
Direktor der ſämmtlichen Jorlen der Grafſchaft Birkenſtein
Herrn Edwin Stanz beehren ſich hiermit anzuzeigen

Julius Baron von Semmelſtein
und Frau

Schmunzelnd reichte er dem Brautpaare die eige zur
Durchſicht hin um auf ihren Geſichtern die freudi ende
Wirkung des langen Titels zu leſen

Marianne nickte nur ſtumm zu timmend Herrn Stanz aber
lieb vor Verwunderung der Mund offen Kaum ver

mochte der Betitelte vor Ueberraſchung einige Worte des

e h e renrahlend die Hand reichte J oSohn n Du v isken d 9
Ja ſtieß dieſer mühſam heraus noch eins erbitteich mir Herr Baron Wolle Sie o
Ach was Baron Jetzt Papa zu mir mein Sohnwas Dinge Du vt ſage Sohn
Eine Kleinigkeit nur u Stanz in größter Ver

legenheit ohne die en 27 nrede zu gebrau heraus
eine höchſt unbedeutende Kleinigkeit Wollen Sie nicht

lieber ſagen
Was ſagen

g her Verlobung unſerer Tochter anſtatt von unſere
ochter

n egal meinetwegen das iſt ganz genau daſſelbe
ſo oder ſo

Nu äben jawohl daſſelbe fügte die Mama dakommt m V a es ulg Jecht r ai Sgr Lund Frau Gieb mal
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